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Zigeunerkulturtage Zürich

Jeden Sommer dient das Schützenareal im Kreis 5 in Zürich während sechs Wochen sowohl Jenischen, Sinti wie auch Roma als Standplatz. ZigeunerInnen begegnen auch heute noch viele Menschen grundlos mit Skepsis und Vorurteilen – Zeit, damit aufzuräumen. Eine gute Gelegenheit dazu boten in diesem Jahr zum elften Mal die Zigeunerkulturtage des Fahrenden Zigeunerkulturzentrums Zürich.

Schauplatz: Kreis 5, das sogenannte Industriequartier, welches keines mehr ist. Die meisten alten Bauten sind entweder umgenutzt worde, oder man hat sie eingestampft und durch Wohnsilos ersetzt. Einer der wenigen Plätze, welche bisher davon verschont geblieben sind, ist das Schützenareal. Versteckt liegt es hinter grossen Bäumen zwischen den Tramhaltestellen Dammweg und Escher – Wyss – Platz. Der erste Eindruck: Wohnwagen, Sanitärwagen, und mittendrin ein Festzelt, welches die OrganisatorInnen für die viertägigen Zigeunerkulturtage aufgebaut haben.

Im Zelt treffe ich Goran, 19 Jahre alt, selbst Roma. Er erklärt mir erst einmal, was es mit den verschiedenen Gruppen der Fahrenden auf sich hat: Roma, Sinti und Jenische stammen alle ursprünglich aus Indien. Die heutigen Gruppen umreisst Goran in etwa so: Während die Roma hauptsächlich in Osteuropa „anzusiedeln“ und heute sesshaft sind, sind Sinti und Jenische (Zentral- bzw. Westeuropa) heute halb fahrend. Goran ist stolz darauf, Roma zu sein. Sein Geld verdient er mit der Musik: Er spielt Akkordeon, Keyboard und verschiedene Rhythmusinstrumente. 

Was mag er am Leben der Fahrenden? „Ich habe keinen Stress, lebe spontan. Wenn ich an einem Tag zum Beispiel 1000 Franken verdiene, kann es sein, dass ich sie am Abend wieder ausgebe.“ Gedanken darüber, ob er am nächsten Tag etwas zu essen habe, mache er sich nicht. Manchmal frage er seine Kollegen, was sie von Zigeunern hielten. Häufige Antwort: „Mit denen würde ich keine Geschäfte machen.“ Eröffnet er dann seine Identität als Roma, folge meistens ein „...aber grundsätzlich habe ich nichts gegen sie.“

Gorans Beispiel zeigt, dass Fahrende auch heute noch mit Vorurteilen zu kämpfen haben. Viel schlimmer noch: Das Leiden, welches diese Volksgruppe vor nicht allzu langer Zeit hat erleiden müssen, gerät immer wieder in Vergessenheit. Einer, der die Tragik an eigenem Leibe erfahren hat, ist der heute 42-jährige Franz Graf. Er war eines der über 600 Zigeunerkinder, welches Opfer der Aktion „Kinder der Landstrasse“ der Pro Juventute wurde. Damals wurden die Kinder ihren Familien entrissen, in Heime oder Anstalten eingewiesen oder zur Adoption freigegeben. Hans Caprez, Journalist, bezeichnet dies in einer 1998 vom Schweizer Fernsehen ausgestrahlten Schweiz Aktuell – Sendung als  „Vernichtungsaktion, vom Staat unterstützt“.

Franz Graf ist heute wieder mit seinen Eltern in Kontakt. Er ist während dem Jahr im Aargau, in Luzern, Bern und im Bünderland unterwegs. Die meiste Zeit verbringt er im Fricktal und in Schaffhausen, arbeitet als Messerschleifer wie sein Vater schon, oder verdingt sich dort, wo er gerade gebraucht wird. Endlich scheint er das tun zu können, was schon seine Ahnen getan haben. 

Aber die alten Wunden heilen nicht so schnell, sehr wahrscheinlich nie: „Ich vermisse die alte Zeit nicht. Zwar ist bei den Fahrenden alles modernisiert worden, aber die schlechten Zeiten möchte ich niemals wieder erleben.“ Sagt’s und gibt einer Kundin die Wurst vom Grill gratis: „Ich musste früher hungern.“

Ein wenig Nostalgie kommt dann schliesslich mit dem Programm von Donnerstag Abend doch noch auf: Counousse und Band spielen Musik der Jenischen, Sinti und Roma. Die Lieder der vierköpfigen Band (Geige, Kontrabass, Gitarre und Schwyzerörgeli) sind teils lüpfig, teils träumerisch. Aber immer bergen sie eine Prise Traurigkeit, die uns allen in Erinnerung halten sollte, dass so etwas wie die Verfolgung der Zigeuner niemals wieder geschehen darf.
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>> Zigeunerkulturzentrum, Postfach 465, 8134 Adliswil

>> kprelicz@hsa.fhz.ch 

Zu finden unter:

http://www.youthguide.ch/kit/include.php?path=content/articles.php&contentid=164 
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